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Exportergebnisfe und Exportfsrderung.
Sei-i einig-et Zeit häufen sich in der polnischen Presse einer-

seits die Hinweis-e- auf die zunehmende Vedeutwng des Aussen-
hwzgss ghekshasupkund andererseits sdie fortschreitende Umstellung
des Warenhasndels auf die übersseieischienLänder.

Betrachte man »die erst nützlich ivsom HanptslatistischenAmt in

WarschasuveröffentlichtenZahlen süber den Zahlungssoertiehr Po-
lens, so sehe man-, daß, während derselbe besonders in seinem
»unsi-chct«ba«ren«Teile im Jahre 119304,wie seit Beginn der Krise,
weiter-hin stark zurückgegangen sei, dagegen sder Warenoerslisehr
allein, entgegen der im allgemeinen in der Welt vorherrschsenden
Tendenz, nicht nur nicht gelchrumspst lei, sonder-w sogar einen

Anstieg erlebt habe Die-se Tatsache litönne als Beweis für die

Annahme gelten, daß der Außenhandel im- notnischen Zahlung-s-
venkehr eine immer vorteilhafter-e Rolle zu spielen beginne und

zsu einem der hauptsächlichstenAusgleichsmsosmente für die Zah-
lungsbilanz Polens wer-de.

Bei einem Vergleich der polnischen Zahlungsibilanz ssiir die

Jahre 1.-9611 und 1«936 ssei deutlich erkennbar, wie der- Kapitalver-
iiehr und ins-besondere der Kredsitrverkehr mit dem- Auslande ZU-

niehmsend schru-m·pse,wie weiterhin auf der Einnahme- sowie Aus-

gabeseite sdie Gewinne bzw. Leistungen asuss dem Transoorstvers
kehr, tder Astbeiterwanderung Touristik «u. a. m. abnehmen Selbst-
verständlichmünden auch die Salden auss sdiesen Positionen immer

kleiner« Und wenngleich die Ausgabeposten in der Bertechnuings
bilanz mit dem Ausstand-e ivon Jahr zu Jahr geringer wär-den (z.
B. sei der dauernd passive Sasldso der Zins-en, Prsosvisisosnen·-Ku-

Pons vu-. as. ins. von 41"7 Millionen Zloty im Jahr-e s193sl ans 21s8

Millionen sioty im Jahr-e 1936 sgesn.nhenh,so schrumpften jedoch
asuch die Askstsiopostendieser Bilanz (-der Saldo Idsesr»L-ei"st«ungen«,
beispielsweise sei »von 239 Millionen stoty im Jahre »Mle aus
1i73 Millionen leosty im Jahr-e 1936 zusrüdrgegangensDer Ab-

nahme der eigenen Verpflichtung-en aus der einen Seite stehe als-o
auch ein-e Abnathe der fremden Leistungen aus Idser anderen
Seite gegenüber. Unter diesen Umständen sei das 19l3l4 beobachtete
Anwachsen dies Aktiosacldsosismi Warenverhehr als besonders wert-

voll anzuschlagen
Die Zahlen, mit denen die Wirtschaftszeitschrist ,,·Polslia Goss

podarcza« oper.iert, beziehen sischimir ans die ersten elf Monate
Des-s Iklhres 1(93s4.

»Für diesen Zeitraum betrug der Wert der Eintuhr nach
Polen 731,2 Millionen Zloty, der Wert der Ausfuhr 893 Mil-
lionen Zloty. Das bedeutet einen weiteren Rückgang des Ein-
iuhrwertes um rund-« s Z im Verhältnis zum gleichen Zeitab-
schnitt des Jahres 1933, und seine Steigerung des Ausfahr-
wertes um- ruind 2 Z im Verhältnis zur gleichen Zeit des Vor-
jahres Die genannten Zahlen sind letzten Endes lediglich für

die Feststellung des Aktivsaldoss des vergangenen Jahres malz-
gebend«, eines Saldos, der um- rund 60 Z über dem des Jahres
1933 liegt und- ungefähr dem AusiuhrüberschuB von 1931

gleichkommt«

Jnsolge des all-gemeinen Sturzes der- Weltmarslrtxpreise seien
jedoch weniger die cIliertzashlen als vielmehr die Mengenzahlen
für eine Beurteilung entscheidend.

»Und hierbei läBt sich deutlich feststellen, dalZ im. Verlauf
von 1«1 Monaten des Berichtsjahres der- Umtang unserer Ein-
tuhir um rund 10 Z im Verhältnis zum Umfange der gleichen
Zeit von 1933 angestiegen ist und in der Ausfuhr diese Stei-

gerung sogar 13 Z überschritt «(wiodurch sich auch der wert-

målzige Anstieg trotz des Preisrückganges erklärt).«
Bei« einem Vergleich mit der allgem-einen Entwicklung im

cIlzselsthansdelIniiisse man daher die Lag-e des po kutschen
Auszenhandels im Jahre III-l als außer-
ordentlich günstig beurteilen Denn es. sei Polen nischst
nur mtdfglichgewesen« die aktive Hansdelsbilanz aus-recht zu er-

halten, sondern seis vermochte sogar diese im Bersichctsjahre weiter

zu erhöhen. Dies habe man- ohne jede Anwendung von Ginsushrs
beschränleungenerreicht — den-n auch die Einsicht-mengt-sei-weiter-
hin gestiegen — sondern durch Ausnutzung der Konjunktur der
weiter sallenden Preise in ider Einfuhr und dmsch eine bedeutende

Steigerung der eigenen Ausfahr. Diese Tatsache net-diene be-

sonders -hersvor.gehoben zu- wenden, als im allgemeinen die Aus-

suhrxbedingungen äußerst ungünng gewesen seien. Die hier-sitt ent-

scheidenden Momente seien gewesen: i I. das Bestreben der

bigerländer mit fester Währung idie Paisswiität ihrer Handels-
bilanzen zn beseitigen, 2. sdie zunehmenden Deoisenschlwierigileeiten
aus den seuropiäischenMärkten, und B. die us. E. größte Schwierig-
keit siir unsere Aus-sahn die in »denFolgen der Preissenhangk
in Gold gerechnet, lag und die sich ans lden bisherigen Haupt-
albsatzmärletenasuiswivkste

»Wenn wir trotz all dieser Schwierigkeiten die vorher ge-

schilderten Erfolge zeitigen konnten, so ist das in der Haupt-
sache der Elastizität der H·asndelspolitik, wie
wlr sie im Verlauf des« ganzen Jahres 1934

geführt haben, zu verdanken. Denn ohne nämlich im

Kampf um eine aktive Handelsbilanz zur Linie des geringsten
Widerstandes Zuflucht zu nehmen — wie es zweifellos eine
weitere Drosselung der- Einjuhr gewiesen wäre —-

waren wir

immer bemüht, soweit als möglich die Umsätze zu vergrö-

Bern, bei gleichzeitiger Anpassung an die aut dem jeweiligen
Absatzmiarkt unserer Waren herrschenden Bedingungen Im
Endergebnis erreichten wir sowohl ein-e wenigen-— als auch
zahlenmälzlge Zunahme unserer Ausfuhr und, was wichtiger
ist, eine weit gröBere Anzahl von Absatzmärktem wobei wir
auch zum ersten Male in nennenswerter Weis-se auf von uns

bisher nicht beschjclcten Märkten, wie den Uberseemärkten,
Fulz fassen konnten. Wenn im Verlauf von 10 Monaten des
Vergangenen Jahres unsere auBereurxopäische Auskuhr schon
12,6 Z des Wertes unserer Gesamtausiuhr erreichte (lm Ok-
tober vorigen Jahres sogar fast 20 ZU gegenüber 7.,6 Z im

gleichen Zeitraum des Jahres 1933, so bedeutet das seinen wirk-
lich-en Fortschritt. Wir haben im Vergleich zum Jahre 1933
eine Ausfuhrsteisgerunsg nach fast allen über-seeischen Märkten
zu verzeichsnen.«

Diese Tatsache einer leichten Sehr-MEPva unserer Aussuhr
nach Europa bei gleichzeitig-ern starken Ansteigen der Amssushr
naich übersee sei- beninzesichnend ssiir den Auißenhandel des Jah-
res IlM

Im Zusammenhang mit dieser Umstellung. müsse- gleichzeitig
noch asuis eine andere wichtige Erscheinung hingewiesen wer-den,


